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Amtliche Wekanntmcrchurrgen .

Calw .
An die Wahl-Vsrsteher.

Die Wahlvorsteher werden für die demnächstige Reichtagswahl nochmals
darauf hingewiesen , doß

1) die Wählerliste , wie das Wahlprotokoll und die
Gegenliste von dem ganzen Wahlvorstan - , also vom Wahlvor¬
steher , Protollführer und wenigstens drei Beisitzern
zu unterzeichnen sind ; ( wie dieß zu geschehen hat , ist aus dem Erlaß vom
6 . d. M . Wochenbl . Nr . 16 Ziff . 6b , ersichtlich ,)

2 ) dem Wahlprotokoll die ungiltigen Zettel , welche fort¬
laufend zu numeriren sind , beigeheftet werden müssen ;

3 ) die Wahlprotokolle mit Wählerliste und Gegenliste nach deren Ab¬
schluß so rasch als möglich hieher einzusenden find .

Den 17 . Februar 1887 . K . Oberamt .
F l a x l a n d.

'Politische Wachvichten .
Deutsches Reich .

— Die „Karlsr . Ztg . " schreibt : Gegenüber dem Ernst der politischen
Lage , welcher in zahlreichen amtlichen Kundgebungen wie in den Erörterungen
der Presse aller Länder . Tag Ur . T .ag betont wird , erdreistet sich ein katho¬
lische r Priester unseres Landes , der Pfarrer Philipp Gerber
in Friesenheim , in dem von einem andern katholischen Priester , dem Dekan
Albert Förderer in Lahr redigierten „ Anzeiger für Stadt und Land "
folgenden Wahlaufruf zu veröffentlichen : „ An die Wähler des VI . Wahl¬
kreises ! Die traurige Thatsache , daß es im 6 . Wahlkreis eine Anzahl von
Wählern giebt , welche große Angst vor den Franzosen und ihren Bretter -
wageit - haben und anderen solche Angst einzuflößen bestrebt sind , veranlaßt
mich zu der offenen Erklärung : Ich wünsche , daß keiner dieser
Furchtsamen mir seine Stimme gebe . Ich will nicht
der Erwählte von Angst männern und Hasenfüßen sein .

Nur an die echt deutschen Männer , welche keine Angst haben weder vor den
Franzosen , noch vor den Gendarmen , nur an diese ist ein Wort gerichtet :
Ihr echt deutschen Männer ohne Furcht , wählet mich !" Philipp Gerber »
Pfarrer in Fliesenheim .

— 37 Herren vom rheinischen katholischen Adel erlassen
heute ( s. vor . Nr .) folgenden Aufruf : Mit aufrichtiger Anerkennung haben
wir bei Beginn des Kulturkampfes aus das Zentrum geblickt , als es die
katholische Fahne aufpflanzte und mannhaft verteidigte . Mit Schmerz aber
mußten wir konstatieren , daß die Partei mit der Zeit immer mehr dahin kam ,
im Bunde mit Welfen und Polen auch undeutschen Zwecken zu dienen .
Besonders seitdem durch die hochherzige Entschließung unseres Kaisers und
Königs ein Wechsel im Kultministerium «ingetreten und durch das bereit¬
willige Entgegenkommen Seiner Heiligkeit des Papstes sich eine Verständigung
der beiden höchsten Gewalten der Welt , der römisch -katholischen Kirche und
des deutschen Reichs anbahnte , vermochte die Zentrums leitung dieser
Richtung nicht im gehofften Maße zu folgen , sondern verharrte zu sehr in
ihrer früheren Stellung als Oppositionspartei . Jetzt , im Momente , als es
galt , das Vaterland gegen alle auswärtigen Gefahren wehrhaft zu
erhalten , verfolgte das Zentrum statt einer großen nationalen Politik die
Politik kleinlich st en Nörgelns und endigte schließlich
im offenen Bündnis mit dem demokratischen Fort¬
schritt ! Alles das trotz dringlichster Mahnung Seiner Heiligkeit unseres
Kirchenoberhauptes . Nachdem jedoch auch nach Bekanntmachung der päpst¬
lichen Kundgebung die Kölner Zentrumsversammlung den Beschluß gefaßt
hat , den bisherigen Vertretern im Reichstage die vollste Zustimmung auch zu
der in der letzten Session beobachteten . Haltung aus -
zusprechen und alle rheinischen Wähler auffordert , mit größter Entschiedenheit
für die Wiederwahl der alten resp . Neuwahl gleichgesinnter Abgeordneten
für das Zentrum des Reichstags einzutreten , halten wir in voller
Uebereinstimmung mit dem päpstlichen Schreiben es für
unsere Pflicht , unsere rheinischen Landsleute hierdurch aufzufordern , treu und
fest zum Kaiser zu stehen und mit uns zusammenzuwirken für eine katho¬
lisch - konservative Partei .

Rüsselsheim . 103 Arbeiter und Bedienstete der Oppel ' schen
Nähmaschienenfabrik und der Engelhardt ' schen Cichorienfabrik in der Main «

Jeu illeton . <«-̂ 7»- «»b-.-n.,

Die Brillante« des Stndenten.
Von Jiritz ZZrentano .

(Schluß .)
Erlauben Sie , sagte Neuburger und faßte krampfhaft die Hand des Juwelen¬

händlers , welcher gleichgültig nach einem danebenliegenden Ring griff , wie finden
Sie die Nadel !

Die täuschendste Imitation , die ich je erlebt , sagte dieser ruhig , während der
Hebräer wahrhaft angstvoll ausrief :

Imitation , sagen Sie — also wirklich und wahrhaftig Imitation ?
Wirklich und wahrhaftig — aber , wie gesagt , ausgezeichnet in seiner Art .
Mit zitternder Hand raffte Salomon Neuburger die umliegenden Wertsachen

zusammen und schloß sie in die kleine eiserne Truhe . Nur die Nadel steckte er nebst
Etui in die Brusttasche .

Beehren Sie mich morgen früh wieder , weine Herren , sagte er mit bebender
Stimme , indem er nach seinem Hut griff, ein wichtiges Geschäft ruft mich jetzt irgend
wohin . Wie gesagt , morgen früh — empfehle mich.

Mit diesen Worten schoß er hinaus , während die Fremden , von Baruch Lob
bekomplimentiert , ebenfalls den Laden verließen .

* **
Zehn Minuten später trat Salomon Neuburger athemlos bei den beiden Stu¬

denten , welche über seinen Besuch sehr erstaunt schienen, ein.
Meine Herren , redete er sie an , wir haben heute Morgen ein kleines Geschäft

gemacht — ein Geschäft — das — mit einem Wort , meine Herren , es wäre mir
lieb , sehr lieb, wenn wir es rückgängig machen könnten .

Und weshalb , edler Hebräer ? fragte Fuchs , mit äußerst malitiöser Betonung .
Nun , es wär ' mir eben lieb — weil —
Weil ?

Gott der Gerechte , weil die Nadel falsch ist ! platzte Neuburger heraus und
wischte sich dabei den Angstschweiß von der Stirne .

Wie , entgegnete Fuchs , sehr verwundert , habe ich Ihnen das nicht ausdrücklich
heute Morgen gesagt ?

Ja , Sie haben mir 's gesagt , stöhnte Neuburger , Sie sind ein braver Mann
— aber ich Chammer , ich Hab es nicht geglaubt . Machen Sie einen armen Familien¬
vater nicht unglücklich, nehmen Sie die Steine zurück — Gott , was soll ich mit der
unächten Nadel machen , es gibt mir Niemand zehn Thaler dafür .

Ich bedaure , Herr Neuburger —
Wissen Sie was ? wenn Sie Geld gebrauchen — ich werde Ihnen hundert

Thaler leihen — billig — 15 pEt . — Sie geben mir einen kleinen Wechsel --
Es thut mir leid, aber Geschäft ist Geschäft !
Hören Sie mein letztes Wort ! Ich verkaufe Ihnen die Nadel mit 10 pEt .

Schaden wieder . Sie geben nur zurück 135 Thaler und die Sache ist abgemacht .
Wer weiß , vielleicht sind die Steine doch ächt — ich weiß es nicht genau .

Sie mögen Recht haben , sagte Fuchs lakonisch. Geben Sie her . Hier
das Geld !

Mit zitternder Hand griff Neuburger nach dem Gelde , überreichte dem Studen¬
ten die Nadel und empfahl sich unter tausend Bücklingen . Er fühlte etwas wie Rüh¬
rung über die Großmut des jungen Mannes . Es war zwar das erste Geschäft seines
Lebens , bei welchem er Prozente bezahlt hatte , aber er dankte dem Gott seiner Väter ,
mit einem blauen Auge davongekommen zu sein.

Hätte er das fröhliche Gelächter noch gehört , in welches die Studenten hinter
seinem Rücken ausbrachen , er hätte vielleicht doch einigen Zweifel über die Solidität
des Geschäftchens gehegt .

Er schüttelte ohnehin am andern Tage bedenklich den Kopf , als er, unter der
Thüre seines Ladens stehend, einen Wagen vorüberfahren sah, in welchem außer den
beiden Studenten und Elise Nickelberger , ein alter Herr saß , welcher zwar keinen
Fez trug , sonst aber dem Juwelenhändler aus Konstantinopel täuschend ähnlich sah.

Das Pärchen war verlobt . Ter Zimmerrinaldini war glücklich über den
Schwiegersohn , dem Onkel Kesselbach ein hübsches Sümmchen verschrieb.

Und oft , wenn der Herr Doktor Kesselbach den ersten Jungen Hahn 's auf
den Knieen wiegte — es vergingen freilich noch vier Jahre darüber — lachte er herz¬
lich über den tollen Einfall seiner Neffen und über seine Eomödie als Juwelenhändler
,1Il bsii 8i (ls »-mmli aus Konstantinopel .
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spitze erklären öffentlich , daß sie am 21 . Februar dem Kandidaten der national¬
liberalen Partei für den Wahlbezirk Darmstadt -Großgerau Herrn Ulrich
ihre Stimmen geben würden und dadurch dem Vaterland und ihren eigenen
Interessen am besten zu dienen glauben . Gleichzeitig sagen sie sich von der
Wahlagitation der sozialdemokratischen Hetzer los . Sehr zu wünschen wäre es ,
wenn sich unsere Freunde überall Mühe geben wollten , den „ kleinen Mann "
über die wahren Absichten der sozialdemokratischen Führer aufzuklären !

Straßburg , 14 . Febr . Die Haussuchungen in Straßburg ,
Mühlhausen , Metz , Barr und an andern Orten haben nach der K . Ztg .
vielfach Leiter von Turn - oder S ch ü tz e n v e r e i n e n , von Feuer¬
wehren u . s. w . betroffen , die mit der P a t r i o t e n l i g a in Verbindung
stehen . In Mühlhausen fanden sechs , in Straßburg eine , in Hagenau zwei
Verhaftungen statt . In Straßburg ist außerdem ein Elsäßer verhaftet
worden , welcher überführt wurde , Mitteilungen über Arbeiten im Forts
u . s. w . nach Frankreich verschickt zu haben . ( Wie die Berliner Post mit -
teilt , sind die Behörden in Metz und Straßburg entschlossen , beide
Festungen in Kriegszustand zu erklären , wenn bei den Reichs ,
tagswahlen die bisherigen Protestler Kablö und Antoine wiedergewählt
würden , weil daraus . die Unzuverlässigkeit der Einwohnerschaft bei drohender
Kriegsgefahr " hervorginge . Bei Erklärung des Kriegszustandes geht die
ganze Zivilverwaltung auf die Miltärbehöcden über , die auch ein unbeschränktes
AuSweisungSrecht bekommen .)

' Kages -Werrigkeiten .

Vom Lande . Dem Schw . Merkur wird geschrieben : Wir waren
dieser Tage Zeuge eines kleinen , aber für die demokratischen Kampfmittel be¬
zeichnenden Vorfalls . Eine Anzahl Männer , darunter ein Veteran aus dem
70er Krieg , Vorstand des Veteranenvereins seines Orts und Inhaber des
eisernen Kreuzes , saßen in geselliger Unterhaltung zusammen , als ein seiner
demokratischer Gesinnung wegen bekannter Mann herbeistürzte mit den Worten :
„ Ihr habt ja die Franzosen 1870 geschlagen , warum habt ihr denn so Angst
vor ihnen ? " Es war wirklich erfreulich zu hören , mit welcher entschlossenen
Ruhe der Veteran den Vorwurf der Angst im eigenen Namen und im Namen
des ganzen deutschen Heeres , von der Oberleitung an bis zum letzten Mann
hinaus zurückwies und nur das eine betonte , daß wir nicht übermütig sein
und einen so tapferen und wohlvorbe mieten Feind wie die Franzosen nicht
ver chten dürfen . Ist es nicht ein erbärmliches Kampfmittel , wenn man
nichts anders mehr weiß , als den Kämpfern von 1870 , wie der deutschen
Armee von 1887 Angst vorzuwerfen , weil sie in Beziehung auf die Notwendig¬
keit einer verstärkten Rüstung für Deutschland dem Kaiser , Bismarck , Moltke
mehr glauben , als einem Windthorst , Richter , Grillenberger ? Man frage
einmal die durchs Land ziehenden demokratischen Zivilmoltkes , ob vielleicht
einer von ihnen , die so viel vom Militär reden , den Krieg mitge nacht oder
je des Kaisers Rock getragen haben ! ^

Vom Bottwarth al , 14 . Febr . ( II . W . Kr .) Auch bei üns
haben 2 Herren von der Sorte der Sozialdemokraten den Sonntag über
das überall gleichlautende Wahlprogramm ihrer Partei an und in die Häuser
gelegt . Dasselbe ist mit den bekannten weltverbessernden schönen Phrasen
und vielen Fremdwörtern gespickt , gerade wie geschaffen , unserem Landvolke
nicht verständlich zu sein . Mit Ausnahme eines Orts in unserer Gegend ,
St . , wo ziemlich viele Schreinergesellen arbeiten , wird obiger beiden Herren
„ Sonntagsarbeit " von nicht großem Erfolge sein , da unsere Landleute ein
besonderes „Aber " vor Sozialdemokraten bekunden .

Niederstetten , 16 . Febr . Bei den beiden hier und in den be¬
nachbarten Oberstädten kürzlich stattgehabten Scheunenbränden kam
der Fall vor , daß kleinere Bauern , die selbst nicht genügend Raum haben ,
in den betreffenden Scheunen Heu , Stroh und Früchte untergebracht hatten ,
ohne hievon der Feuerversicherung , bei welcher sie ihr Mobiliar versichert
haben , Anzeige hievon gemacht zu haben . Für diese hierbei verbrannten
Gegenstände können sie nun rechtlich keinen Anspruch machen und erhalten in
der Regel nur auf dem Gnadenwege eine Vergütung . Es wird nicht über¬
flüssig sein , bei diesem Anlaß darauf aufmerksam zu machen , daß , wenn
versicherte Gegenstände in andere Häuser als die ursprünglich angegebenen
untergebracht werden , der Agentur hievon Anzeige zu machen ist , da nur in
diesem Falle bei eintretendem Brandunglück auf volle Entschädigung Anspruch
gemacht werden kann .

Ravensburg , 17 . Febr . Prof . Dr . IIg hier , der sich für das
Septennat ausgesprochen und deshalb seitens der katholischen Presse heftige
Angr ffe erfahren hat , erläßt eine Erklärung , worin er unter anderm hervor -
hebl , daß er als Dompräbendar in Rottenburg zweimal offen und zwar mit
Bewilligung nicht nur eines Teils des Klerus , sondern des Bischofs selbst für

den Regierungskandidaten Geß , gegen den Kandidaten der Volkspartei ,
Paper , eingetreten sei , weil der erstere betreffs des Kulturkampfes durch¬
aus befriedigende Zusicherungen gemacht habe . Später als Professor in
Ellwangen habe er für den Zentrumskandidaten Grafen Adelmann ge¬
stimmt , jetzt aber nach der Haltung , welche das Zentrum in der Frage des
Septennats eingenommen , habe er sich allerdings von demselben abgewendet ,
und zwar harmoniere er hierbei mit dem Papste selbst , der die Stellung
des Zentrums in dieser Angelegenheit ebenfalls mißbilligt habe . Die Ver¬
dienste des Zentrums in anderer Hinsicht hatte er niemals bestritten . Im
übrigen sei er keineswegs der einzige katholische Geistliche , welcher über das
Zentrum so denke ; das beweisen ihm verschiedene beistimmende Zuschriften ,
welche er von katholischen Geistlichen , zum Teil hervorragenden Geistlichen ,
erhalten habe .

Friedrichshafen , 15 . Jan . Gestern hielt der Zentrumskandidat
Stadtpfarrer Göser von Saulgau eine zahlreich besuchte Wahlversammlung
im Gasthof zu den drei Königen ab . Der Saal war schon vor Beginn
der Verhandlung mit Bauern aus den Nachbarorten Ailingen , Schnezen -
hausen und Hirschlatt , welche von ihren Pfarrern hineingeführt worden
waren , dicht besetzt , doch fanden im Nebenzimmer noch zahlreiche Anhänger
des Septennats Platz . Die Rede war dem Inhalt nach schwach , der Form
nach plump und undelikat , um nicht mehr zu sagen , mit Ausfällen der wider¬
wärtigsten Art gegen die nicht zum Zentrum stehenden Katholiken , die er
u . a . als „ abgehauste Katholiken " bezeichnete . gewürzt . Sein Programm
war weniger das eines Zentrumsparteilers , als das eines verbissenen Demo¬
kraten . Eine Erwiderung wurde den Anhängern Mezlers durch die Erklä¬
rung des Vorsitzenden , Kaufmanns Bueble von Tetlnang , daß sie mit der
Gegenpartei ausgemacht hätten , gegenseitig den Kandidaten nur sein Programm
entwickeln zu lassen und keine Gegenrede zu halten , einfach abgeschnitten .
Beifallsspenden wurden von den in den Ecken des Saales verteilten Geist¬
lichen versucht , kamen aber nur spärlich zum Ausdruck . Wir alle hätten
sehnlichst gewünscht , daß die hochwürdige Geistlichkeit sich nicht als fanatische
Gegner des von Kaiser und Papst gewünschten Septennats erwiesen hätte
und wir und unsere Kinder nicht gezwungen würden , in dem Pfarrer statt
wie seither , den Prediger , Seelsorger und Beichtvater — den gegen die
höchsten Autoritäten sich auflehnenden politischen Agitator zu erblicken .

W . Staatsanz .
— In Tettnang sprach Göser am Vormittag deSs. Tages ,

woselbst er sich u . A . dahin auszudrücken erkühnte : „ Durch die Monopole
erhält Bismarck eine Reihe weiterer abhängiger Kreaturen , Beamte des
StaaateS . " Hr . Oberamtmann Miller erklärte hierauf , daß in dieser
Aeußerung eine schwere , durch nichts begründete Beleidigung des ganzen
Beamtenstandes liege , wdnn nochmals eine derartige Ausschreitung vorkomme ,
werde er die Versammlung auflösen . Es dauerte auf den , der obigen Be¬
merkung folgenden , tumultarischen Beifall lange , bis der Beamte diese Er¬
klärung abgeben konnte , denn sobald der Pöbel sah , daß derselbe sprechen
wollte , folgte Geschrei , Johlen , Stampfen und Rufe „ Hinaus , 1848 !" Wer
will noch mehr ?

Werrnifchtes .

— Weitere Barackenbauten in Frankreich . Aus
Münster in den Vogesen schreibt die „ Landesztg . für Elsaß -Lothr . " : In
unserer Nachbarstadt Geradmer jenseits der Vogesen läßt die französische
Regierung ebenfalls Baracken errichten . Die Arbeiten haben am 29 . v . M .
begonnen und werden , da sie rüstig betrieben werden , schon in einigen Wochen
beendet sein . In diesen Baracken können dann ( angeblich ) 4000 Soldaten
untergebracht werden . Unsere Holzhändler , welche zu dem erwähnten Bau
sür 70 ,000 Fr . Holz zu liefern haben , zeigen dabei noch vergnügte Gesichter .
Haben sie doch dadurch ihre alten nicht unbedeutenden Vorräte gut an den Mann
gebracht ! Die Nachfrage nach Nußbaumstämmen ist immer noch, obschon im
Laufe des Winters gegen 200 Stück mit der Eisenbahn expediert worden
sind , eine sehr rege . Halten die hohen Preise noch mehr an , so werden sicher
bald alle Nußbäume von den Feldern verschwunden sein .

Gottesdienste am Sonntag, den 20. Februar 1887.
Vom Turme Nro : 131. Vormittags -Predigt : Hr . Dekan Berg . Christenlehre

mit den Söhnen . Abends b Uhr Bibelstunde im Vereinshaus : Hr . Helfer Braun .
Donnerstag , den 24 . Februar ( Feiertag Matthiii ) .

Vormittags -Predigt um Hs10 Uhr im Vereinshaus , zugleich Vorbereitung und
Beichte : Hr . Helfer Brann .

Ootteräieafte in äer Metüoäisteakapekke am Sonntag , den 20 . Februar 1887 .
Morgens ' /ritt Uhr, abends 8 Uhr.

Amtliche KklmmitmachnnM
Unterreichenvach .

Maltlmültte - Verkau .̂
Das Kgl . Amtsgericht Calw hat am 4 . d. M . die Zwangsvollstreckung

in das unbewegliche auf hiesiger Markung gelegene Vermögen des Gotthilf
Benz , Müller hier , angeordnet , und hat demgemäß die mit dem Vollzug be¬
auftragte Vollstreckungsbehörde dahier heute zum Zwangsverkauf bestimmt :

Gebäude Nr . 30 .
1 » 40 qm eine Mahlmühle samt Wohnung , zweistöckig ,

mit oberschlechtigem , neuem Wasserrad , 2 Mahl¬
gängen , 1 Gerbgang , 1 Champagner mit gut ein¬
gerichteter Kunstmühle .

1 » 64 qm Scheuer und Viehstall unter einem Dach
mit obigem Wohnhaus mit gewölbtem Keller , mit

Wohnungsanbau , Schweinstall und 2 s 57 qm Hofraum .
Brandvers .-Anschl . samt Zub . 24 ,000

4 s 04 qm Mahlmühlekanal vom Reichenbach , St .-A . 14 ,500
Anschlag 15 ,000

Der erste Verkaufstermin ist auf
Dienstag , den 8 . März d. I ., nachmittags 1 Uhr

in das hiesige Rathaus anberaumt , auch zum Verwalter Gemeinderat Dütt¬
ling hier , und als Verkaufskommission den Unterzeichneten und Gemeinderat
Gengenbach , und in deren Verhinderung als Stellvertreter Gemeinderat
Beuttler hier bestellt .

Die Mühle hat eine gute Kundschaft von hier und Umgegend ; die
Wasserkraft mit ca . 12 Pferdekräften ist eine constante ; auch könnte in dem
sehr geräumigen , günstig in nächster Nähe des Bahnhofs gelegenen und gut
gebauten Anwesen ganz gut jede beliebige gewerbliche Einrichtung erstellt werden .

Unbekannte Steigerer haben sich durch entsprechende Zeugnisse über
Zahlungsfähigkeit auszuweisen , auch tüchtige Bürgschaft zu stellen .

Den 18 . Februar 1887 .
Schultheiß Scholl .
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Bekanntmachung.
Unbemittelte Invaliden , welche ein Gesuch um kostenfreie Badekuren

«inzureichen beabsichtigen , haben solches in diesem wie in künftigen Jahren
vor dem 15 März dem Bezirksfeldwebel in Calw zu melden.

Später als an obigem Termine einlaufende Gesuche können nur in
ganz dringenden Fällen für das betreffende Jahr Berücksichtigung finden.

Lanöwehvbezivkskommcrnöo Gakw.

Rccorä.
Die Gemeinde Schömberg will nachstehende Arbeiten für den Bau

«ines neuen Schulhauses im Submissionsweg in Accord zur Fertigung über«
geben , und zwar:

Grabarbeiten . . 307 50 H,
Maurerarbeiten . . 5644 „ 65 „
Zimmerarbeiten

s) für Bauholzlieferung . . . 2233 ^ 29 H,
b) andere Arbeiten u . Arbeitslohn 3071 „ 50 „ gzo4 „ 79 „

Gipserarbeiten . . 1007 „ 60 „
Schreinerarbeiten «) fürs Bauwesen 2569 -,<6 56 H,

d) für Mobiliar 1173 „ 90 „ Z743 „ 26 „
Glaserarbeiten . 835 „ 30 „
Flaschnerarbeiten . . 542 „ 56 „
Schlofferarbeiten a) fürs Bauwesen 816

d) für Mobiliar 12 „ — „ 828 „ — „
Schmiedarbeiten . . 154 „ — „
Verschindelung . 1196 „ 80 „
Anstricharbeiten . 863 „ — „

Die Liebhaber werden ersucht , die Offerten in Prozenten ausgedrückt,
versiegelt längstens bis den 8 . nächsten Monats , morgens 10 Uhr
an den Unterzeichneten oder Schultheißenamt abzugeben. Bei Unterzeichnetem
sind bis 7. nächsten Monats Plan , Ueberschlag und Accordsbedingungen zur
Einsicht aufgelegt . Die Eröffnung der Offerte findet den 8 . nächsten Monats
auf dem Rathaus in Schömberg statt , welcher angewohnt werden kann.

Im Auftrag:
Oberamtsbaumeister Mayr.

Beiträge
zu Hol ; für Arme und Kraute
sind ferner eingeqangen : von W . W.
5 Frau S . Oe . 3 L. K. 3
PH. I . B . 1000 St . Lohkäse, N . N.
2 Frau F . Schn . 2

Herzlichen Dank.
Stadtpfarrer Stadtschultheiß

Berg . Haffiner.

Kaus- und Aaumgut-
Jerkauf.

Gottlieb Braun,
Schäfer , verkauft wegen

sijffDM von Calw , seinen
^ Anteil an dem 3stockigten
Wohnhaus Nr . 483 im Bischof und
23 K 82 qm Gras - und Baumgarten
im Steckenäckerle, am

Montag,  den 21 . Februar 1887,
vormittags 11 Uhr,

auf dem Rathaus in Calw im öffent«
lichen Aufstreich.

Ratsschreiberei.
Hafsner.

Ottenbroyn.

Schcrfweide-
WerpiachLung

am Don¬
nerstag,
den 24 . ds.
Mts . , mit¬
tags 1 Uhr,
auf hiesigem
Rathaus.

Den 16 . Februar 1887.
Gemeinderat.

Biehverkavf.
Im Vollstreckungswege werden am
Montag,  den 21 . Februar,

mittags 1 Uhr
nor dem Rathaus in Stammheim

2 Kühe,
wovon die eine mit dem
ersten Kalb , gegen sogleich

bare Bezahlung öffentlich versteigert.
Gerichtsvollzieher

W o che l e.

Priont -Anzeige « .
Nächsten Sonntag , den 20 . Febr . ,

vormittags 9 Uhr

katß. Hotlesdienst.
Nächste Woche backt

I -ÄNKenbrotiLsIil
Bäcker Exner.

^ ^ Hausgemachte

Würste
giebts Sonntag und Montag
in der

Haydt 'schen Brauerei.

GccpeLen-
GnrpfeHtung.

Neue Muster sind angekommen, die¬
selben sind sehr reichhaltig , sowohl in
den feinsten Goldtapeten , als auch in
den billigsten , und ladet zu häufiger
Benützung ein

Aug . Schnaufer s Wwe.

Schömberg.

Aceord.
Der Unterzeichnete will die Arbeiten

zum
Kau eine « Kaufe«

in Schömberg den 24 . ds . Monats
morgens 10 Uhr in Accord zur Fer¬
tigung übergeben , und ladet hiezu tüch¬
tige Handwerksleute ein. Die Pläne
und Accordsbedingungen find zur Ein¬
sicht aufgelegt.

Löwenwirt Bnrlhardt.

Mk >s-»8kmdkk» mtt «.
Ae ^ annlmackung

-es RklhlmnMgkbmssks vom Jahr 1886, sowie des Etats pro 1887.

Einnahmen.
Etatssatz

pro 1886.

Rechnungs-
Ergebnis

pro 1886.

Etatssatz
pro 1887.

Staatsgewerbesteuerzuschlag . . . 1513 1540 16 1200
_

Freiwillige Beiträge. 70 — 70 — 70 —
Vom Restvermögen. — — — — 250 —

1583 — 1610 16 1520 —

Ausgaben.
Gehalt des Sekretärs einschließl. der

Steuerumlage , Kaffen - und Rech¬
nungsführung . 900 900 900

Belohnung des Dieners . . . . 43 — 43 -- 43 . -
Reisekosten auswärtiger Mitglieder . 200 162 — 175 —
Reisekosten des Sekretärs . . . .
Aversum für Schreibmaterialien und

40 — 20 —

Copialgebühren . . . . . .
Steuereinzugsgebühren der Gemeinde-

100 — 100 100 —

und Oberamtspfleger . . . .
Druckkosten , Ins ertionsgebühren,

70 65 35 65

Bücher und Zeitschriften . . . 100 — 53 01 75 —
Beiträge an Vereine. 90 — 12 20 70 —
Portoauslagen. 30 — 29 34 30

_
Sonstige Ausgaben. 10 — 17 20 10 —

1583 — 1382 10 1488 —

Vorstehendes wird in Gemäßheit der Art . 28 und 30 des Gesetzes
vom 4. Juli 1874 öffentlich bekannt gemacht.

Calw,  den 14. Februar 1887.
Der Vorstand : Der Sekretär:

Kommerzienrat Staeliu . Haffuer.

Dienstag , den 22 . Kebruar , abends 7 Vs Nhr
im Lokal bei Hrn . Thudium

Fastnackt- CllnzunteiHaktlMg
mit kumoristifehea Aufführungen.

Man erscheint kostümiert oder mit Masken¬
abzeichen; solche sind am Saaleingang zu haben.

Hiesige Herren , die Mitglieder sein könnten,
können nicht eingeführt werden , dagegen fremde
Herren gegen ein Entree von 2. — und fremde
Masken gegen ein Entröe von ^ 1. — .

Eintrittskarten werden den Tag über vom Herrn Kassier Bertschiuger
und abends am Eingang des Lokals abgegeben.

 Z >ev Ausschuß.

Abschieösfeiev.
Zu Ehren des von hier scheidenden Hrn . Postmeister Ziegler

findet morgenden Sonntag  abends 6 Uhr in der „alten Post"
eine Abschiedsfeier statt , wozu wir Freunde und Bekannte freund,
lichst einladen.

Mehrere Altersgenossen.

Für die Frühjahrs - UV- Sommersaison empfehle ich mein mit den
neuesten Stoffen für jedes Bedürfnis bestens assortiertes Lager. Besonder»
mache ich für

Konfirmanden
auf eine große Partie paffender Stoffe , insbesondere eine größere Anzahl
billiger Reste von vorzüglicher Qualität aufmerksam.

K . s . Mrr.

Eine große Auswahl  in

Schwarzen Eachemirs rmd Kammgarnstoffe « ,
weil frühzeitig gekauft , ohne Ausschlag und noch zu den bisherigen
billigen  Preisen , doppeltbreit von 1. 10 an bis zu den feinsten
Qualitäten , ferner

IrrrlriKtz Lleickorstokk«
in glatt , karriert und gestreift und in ganzwollen und halbwollen empfiehlt

Kvnst Schall.
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Aeic ^gtagswaklk.
Wähler ! Der Tag der Wahl ist vor der Thür . Der Kaiser hat in ernster gefahrvoller

Stunde an die Stimme des Volks appelliert . Wählet alle , die ihr dazu berechtigt seid. Das all¬

gemeine Wahlrecht ist ein teures Gut des Volks , wenn es von allen zum Wohl des Vater¬

landes ausgeübt  wird . Ihr habt es, so übet es auch aus , lasset euch durch nichts vom Gang

zur Wahlurne abhalten. Denn mit dem Recht habt ihr auch die Pflicht eure Stimmen zum Heil

des Vaterlands , zur Unterstützung der Männer abzugeben , denen die Sicherheit Deutschlands und

das wahre Wohl des Volkes mehr am Herzen liegt , als den Männern der Opposition.

An dem Eifer , mit dem diesmal gestimmt wird , soll sich erproben , wie das Volk in seiner

überwiegenden Mehrheit gestimmt ist , wird sich zeigen, daß es treu zu Kaiser und Reich steht.

Darum alle Wähler zur Urne ! Keiner säume,  sein gutes Recht auszuüben,

keiner , seine Bürgerpflicht zu erfüllen , indem ihr eure Stimmen vereinigt auf unfern , aus das Wohl

des Volkes bedachten, unerschüttert zu Kaiser und Reich stehenden bisherigen Abgeordneten

Kerra Kommerzienrat IllltUs SlltkllU.

Aas Wahlkornils:
Albert Müller,
O .-A.-Arzt vr . Eberl ). Müller,
Hugo Rau,
Hermann Schnaufer,
Umgeldskommissär Staiger,

Schullehrer Eiding in Hirsau , Louis Wagner in Crnstmühl,

Stadtschultheiß Hermann in Ueubulach , Oberförster Uelin in Stammheim,

Schultheiß Scholl in Unterreichenbach , Schultheiß Ziegler in Gechingen.

Jerd . Eberhardt»
Wilh . Jederhaff,
Stadtschultheiß Haffner,
Mar Knödler,
Ehr . I . Kraushaar,

Louis Stroh,
Gustav Wagner , ssn.
Rektor Weizsäcker,
Emil Zahn,
Emil Zoeppritz in Calw,

Calw.

Ereäitöanll
für: Landwirtschaft und Gewerbe,

Eingetragene Genossenschaft.
Die Generalversammlung

findet am Donnerstag , den 24 . Februar , nachmittags 3 Uhr , im
Gasthof zum Waldhorn  statt.

Gcrgesor ^önrrng:
1) Rechenschaftsbericht über das abgelaufene Jahr.
2 ) Wahl der 3 Vorstandsmitglieder : Vorsitzender, Cassier und Schriftführer.
3) Wahl von 3 Ausschußmitgliedern.
4) Wahl der Kontrollekommission.

Am Schluß der Verhandlung wird die Dividende verteilt.
Die Mitglieder werden zu zahlreichem Erscheinen eingeladen.

Z) ev Worfiherröe:
Carl Staettn.

M
Kezirbs- Aienenzückteroerem Takw.

Donnerstag , den 24 . Febr . (Matthiasfeiertag ) ,
nachmittags 2 Uhr,

Kenevatvevsanrnrkirng
bei A. Ziegler  z . „alten Post " .

Tagesordnung:  Rechenschaftsbericht,
Wahl des Vorstandes und der Ausschußmitglieder,
Einzug der Jahresbeiträge u . s. w.

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
der Vorstand.

Sehr gute

serbische Zwetschgen,
fütze Biruschuitze , Zwiebel und

Knoblauch, sowie

UürnbergerMeerrettig,
empfiehlt

v . C « ri « r».

Es wird für Jemand inmitten der
Stadt ein

Zimmer
zu mieten gesucht.

Näheres im Campt , ds . Bl.

Auf Georgii
wird ein freundliches Logis von zwei
Zimmern , Küche rc. zu mieten gesucht.

Näheres im Cowpt . ds . Bl.

Hirsau.

Zucker am Hut,
I. Sorte pro Pfd . 30 L,

Zucker, f. gestoßen,
l . Sorte bei 5 Pfd . ä 30 H.

H. Binder,
Firma Asseburg.

Makzträöer

Eine größere Partie?

Reste
in gauzwollene « und halbwollenen

farbigen Kleiderstoffen,
größtenteils noch zu einfachen Kleidern
verwendbar , empfiehlt zu sehr  her¬
abgesetzten  Preisen

Ernst Schall.

Hirsau.

, pro Pfd . 80 H,

>L Umburgerltäse,
pro Pfd . 40 H.

H. Binder,
Firma Asseburg.

Hirsau.

Feinste« Eränustök
(Backöl) ,

empfiehlt billigst
W . Krafft  z . Oelmühle.

sind zu haben im
Schiff.

Almer Mnsterban - und
Stullg.Pfer-emarktlose
bei

I . Reinhard , Friseur.

StoUvervk 'Lvks
Lrust -Vosbons

oi»« nnok Lrrtltok «!' Vorsebrift bs
eeilete Vereinigung von Mucker und
Xi-nuter -exti -skten , « elelie bei » als-
und keust/itfeotionen unbedingt vvobl-
tkuenS wirken . Nature» genommen
und in beissei - !UiIvk aufgelöst , sind
1 melden Kindern wie krevaoksensn
- mpfeklsn.

Vorrätbig in versiegelten paoieeten
mit 6edr »uok»an« oi»ung ä 50 Pf. in
6alrv bei Lwil 6eorgü , 6 . Lebnanksr
am Llarbt , SebwrlL am Lakn-
dot ;in AltenstkÜK bei 6br . ünrFbarcl,
Oonäitor ; in Lad Ivinaob bei Apotb.
daliusLvpp , in VVildkact bei ! '. Leim
unäbei ^.potb . IImKeller.

Stammheim.
Ein schönes, trächtiges

Mutter-
schwein

hat zu verkaufen
Kober,  Pflästerer.

Konfirmau- eu-
Anziige,

sowie geeignete Stoffe hiezu, em¬
pfiehlt billigst

OI »r . Idevle.

Kr̂ stakk- KernjeiH,
pr . Pfd . 20 Pfg ..

das beste und billigste Wasch
Putzmittel , ist zu haben bei

I . Fr . Oefterlen.

und

Meine amerikanischen

Kusten-Mrustöonbons
empfehle ich jedem Husten- und Brust¬
leidenden bestens.

Georg Krimmel,
Konditor.

Daribranntwein,
pr . Liter 75 L,

Mlnsbrarmlweiu,
pr . Liter 70 H,

Malzbranntwein,
pr . Liter 50 H,

bei Abnahme von 20 Liter aufwärts
billiger , empfiehlt die

G. Haydt 'sche Brauerei.

GorseLLen-
Kmpfehtung.

Meine anerkannt guten Corfetteu
in großer Auswahl und sehr billigen
Preisen erlaube mir bestens zu em¬
pfehlen.

C . Störr 's Wwe.

Hirsau.

Kigcrrwen
für Wirte , in gut abgelagerter Ware,
von ^ 2.30 an.

H. Binder,
Firma Asseburg.

Nothfelden bei Nagold.
Der Unterzeichnete verkauft ca.

60 —70 Ztr . gut eingebrachtes

He« und Oehmd
Waldhornwirt Weidle.

^ Sommersprossen. —
Von Jugend aus hatte ich da« Gesicht

voller Sommersprossen , die ich trotz aller an¬
gewandten , in den Zeitungen angepriesenen
Mittel nicht wegbringen konnte, Auf Em¬
pfehlung hin wandte ich mich brieflich an
Lerra Kr-mick-r, xrakt . ckrp in Glarus, 8ckw«iz»
welcher mich in kurzer Zeit von diesen, so
häßlichen und unangenehmen Flecken befreite.
Unschädliche Mittel ! Keine Berussstörung t

Rorschach, Sept . Ißöb . K- Lang.

.Hirsau.
Eine größere Partie

Kisten
hat billig zu verkaufen

H. Binder,
Firma Asseburg.

Neue

Meischschauregister,
Abmeldescheine

für Militärpflichtige , welche nach
einem andern Aushebungsbezirk

verziehen,
sind zu haben in der Druckerei ds . Bl.

Heute Samstag Sadgelegenheit.
H. W o ch e l e.

Druck und Verlag der A.  Oelschläger 'schcn  Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs,  Ealw.
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